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gebracht koſtet das Blatt 


Oſtern. 
ört Ihr der Glocken Ton erklingen? 
dase zu frohem Feſte ein! 
ört Ihr im Feld die Vöglein ſingen? 
Sie melden: „Der Frühling brach herein!“ 
Und was wir in Flur und Wald alles ſehen 
Es zeigt uns des Frühlings Auferſteh'n. 
Wie ſich nach langem Winterſchlummer 
Allüberall die Natur belebt, 
Vergeſſ' der Menſch auch Sorg' und Kummer, 
zenn er den Blick zum Himmel erhebt; 
Damit, wenn der Oſtermorgen bricht ein 
Für ihn auch kann Auferſtehung ſein. 
Ein neuer Geiſt! Ein neues Leben! 
Es möge für ihn auch neu erblüh'n! 
Wo Zwiſt und Hader ihn umgeben 
Mög Frühlingswehen ſein Herz umzieh'n. 
Es mög’ auch in dem politiſchen Streit 
Sich zeigen die Auferſtehungszeit. 
Was nützt das fortgeſetzte Streiten, 
Was nützet das Hadern hin und her, 
Es zeigen ſich ſo trüb die Zeiten, 
Man mach' ſich nicht das Leben ſchwer, 
Zum Frieden zeigt ſich ein jeder bereit 
Im Frühling, zur Auferſtehungszeit. 
Es iſt der holde Lenz erſchienen, 
Aufs neue hat ſich die Erde verjüngt! 
eigt Feſtesfreude in den Mienen 
lickt auf zum Schöpfer und fröhlich ſingt: 
Hallelujah! Wir ſind alle bereit, 
Es iſt Frühlings⸗Auferſtehungszeit. 
R. O. . 


Im Banne des we ßen Todes. 
Aus: Kapitän Sverdrup, Neues Land. 

Der Bericht über den Untergang des 
„Proteus“, den Greely in Brevoort vorfand, 
war ein harter Schlag für den kühnen Polar- 
reiſenden, bildete aber nur den Anfang der 
Tragödie, die ſich im Laufe der nächſten neun 
Monate auf der öden Inſel im Eismeere ab- 
ſpielte, einer Tragödie, die es an Schaurigkeit 
mit den grauenhafteſten Erzählungen über 
das Martyrium arktiſcher Reiſenden auf⸗ 
nimmt. In einem Steinhauſe mit dem letz 
ten Boote als Dach ſchleppten ſie ſich hungernd 
einen hoffnungsloſen Winter hin. Nur einige 
wenige Seehunde, ein paar Füchſe und im 
April ein kleiner Bär, ſowie eine Art Seeflöhe, 
die ſie ſelbſt „Krabben“ nannten, bildeten den 
Zuwachs, den ihre kärglichen Vorräte erhiel⸗ 
ten. Sie machten daraus, was ſie konnten, 
indem ſie außerdem Lederriemen kochten, die 
ſie aus Schuhen und Anzügen ſchnitten. 

Die offizielle Totenliſte ſpricht eine fürch⸗ 
terliche Sprache. Von 26 überlebten nur 7 
die ſchreckliche Zeit. 14 verhungerten, zwei 
von dieſen litten dazu noch an Skorbut und 
einer an Darmentzündung. Einer ſtarb an 
Skorbut, einer, Sergeant Eliſon, an den Fol⸗ 
gen von Erfrierung der Glieder. Unter un⸗ 
erträglichen Schmerzen lebte dieſer über ſieben 


ale, und ımm den 


— en 2 
el zum Munde führen 
können, ließ er ihn ſich ſchließlich an den 


zu 
Armſtumpf feſtbinden. Einer ſtarb auf einer 
Schlittenfahrt vor Froſt und Erſchöpfung, 


einer ertrank bei der Jagd und einer, der Ge— 
meine Henry, wurde auf Greelys Befehl er⸗ 
ſchoſſen, weil er von den für alle beſtimmten 
Vorräten ſtahl und deshalb, als gefährlic 
für das Leben der übrigen angeſehen wurde. 
Da Henry der Rieſe unter ihnen und infolge 
der reichlichen Nahrung mindeſtens ebenſo 
ſtark wie zwei von den anderen war, wurden 
die drei Sergeanten, denen der Befehl erteilt 
worden war, zugleich beauftragt, aufzupaſſen, 
daß nicht andere dabei verwundet würden. 
Mitten in dieſer ſchwarzen Nacht des Hun— 


gers und der Krankheit leuchten in vollem 
Glanze die Sterne des Pflichtgefühls, der 


Selbſtaufopferung und der Freundſchaft. Die 
Augen müſſen uns feucht werden, wenn wir 
davon leſen. Leutnant Lockwood z. B. ver⸗ 
Fab en ‚am 9. April; aber bis zum 7. April 
= jet ſtenographiertes Tagebuch geführt 
großer Genauigkeit Barometer- und 
Thermometerſtand faſt ohne Aus 
; = N Ausnahme von 
edem Tage notiert. Um einen ſpärliche; 
Fe de zu holen, den Nares 1875 beim 
dap Iſabella hinterlegt hatte, zogen vier der 
ausgehungerten Unglücklichen auf eine frei 
willige Erpedition aus. Sie bemächtigten fir 
des koſtbaren Schatzes. Aber unbarmherzig 
fegt der Novemberſturm über die Ebenen hin, 
wirbelt gewaltige Schneemaſſen auf, und der 
Froſt packt den unglücklichen Eliſon. Da: 
foſtbare Fleiſch müſſen ſie opfern, um ihren 
Freund zu retten, was ihnen aber trotz allem 
nicht gelingt. Der kräftigſte von ihnen, der 
kühne Sergeant Rice, ſoll Hilfe holen, wäh 
rend ſich die beiden anderen in den Schlafjart 
legen und ihren erſtarrten Kameraden zwiſchen 
ſich nehmen, um ihn warm zu halten. Der 
Sack fror ſteif, und als die Hilfe kam, hatten 
ſie 18 Stunden regungslos in derſelben Lage 
dagelegen! Gegen Frühjahr 1884 machten zwei 
von dieſen Vieren, die Sergeanten Rice und 
Frederick, noch einen Verſuch, ſich des Fleiſches 
zu bemächtigen. Doch wieder ſollte er miß⸗ 
lingen. Sie wurden von einem heftigen 
Schneeſturme überfallen, und Rice wird 
erfranf. Um ſeinen ſterbenden Freund zu 
nen Tian und zu ſchützen, zieht Frederick fei- 
gen, re ſeine Eskimojacke aus Vogelbäl⸗ 
Rice beginn deckt ihn damit zu. Umſonſt, 
und von all den ſeinen Lieben in der Heimat 
würde, wenn er m Eſſen, das er bekommen 
ſieren. In einem PL auſe käme, zu phanta⸗ 
nom Freunde das en Augenblick nimmt 
er feinem Freunde das Verſprgenblick nimmt 
Nachlaß mit heimzunehmen ung ab, feinen 
nuſkripte an ein beſtimmtes Blatt n 
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Halbentkleidet, in einem fürchterlichen Schnee. 
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Vertreter, welche hauptſächlich die Privatkundſchaft beſuchen, geſucht. 


je bleibt Frederick mit ſeinem Freunde 
rs mehrere Stunden auf dem Schlitten 
ſitzen, bis Rice ausgelitten hat. Er kann ſelbſt 
nicht mehr, aber das dem entſeelten Freunde 
gegebene Verſprechen und die Pflicht gegen 
ſein Land und ſeine Kameraden ſtählen ſeine 
Willenskraft. Er taſtet ſich dorthin, wo ſie den 
Schlafſack zurückgelaſſen hatten, um das 
Fleiſch ſchneller transportieren zu können, und 
ruht ſich bis zum nächſten Tage aus. Dann 
kehrt er nach dem Schlitten zurück, nimmt 
das, was er nach Rices Bitte mit heimnehmen 
ſoll, an ſich und hackt und gräbt mit einem 
Beile und ſeinen bloßen Fingern dem Toten 
im Eiſe ein Grab. . 

Im Jahre 1884 zog eine Entſatzflotte von 
drei Schiffen unter Führung des Kapitäns 
zur See W. S. Schley, des jetzigen Admirals, 
zwiſchen Grönland und Ellesmereland nach 
Norden. Sie legten Depots an verſchiedenen 
Stellen an, und am 22. Juni kamen zwe 
Schiffe nach Kap Sabine. Schon waren 
Partien an Land geſandt, um Depots anzu- 
legen, als die an Bord Gebliebenen trotz des 
Heulens des Sturmes Hurrarufe hörten und 
gleich darauf Signale ſahen, welche meldeten, 
daß ein Bericht von Greely gefunden worden 
ſei. Die Mitteilung verbreitete ſich mit 
Blitzesſchnelle, und es erweckte unermeßliche 
Freude, als man hörte, daß es Greely gut 
gehe, er aber nur noch 40 Rationen habe. 
Leider folgte ſofort die Enttäuſchung, denn 
als ſie an die letzte Seite kamen, laſen ſie mit 
Beſtürzung das Datum — des 21. Oktober 
1883, das war alſo vor 8 Monaten! 

In größter Spannung wurde eine 
Schaluppe nach Norden geſchickt. Sie ſpähen 
und ſpähen, und endlich ſehen ſie in der trüben 
Luft oben auf einem kleinen Bergrücken die 
Umriſſe eines Menſchen. Es wird ſignaliſiert; 
die Geſtalt antwortet und kommt herunter, ſie 
geht aber wie ein Trunkener und fällt zwei⸗ 
mal. Sie ſieht aus wie ein Geſpenſt mit ein⸗ 
gefallenen Wangen, wilden Augen und zotti⸗ 
gem Barte und Haaren. Leutnant Colwell, 
der Führer des Bootes, füllt feine Taſchen mit 
Brot und Pemmikan und eilt mit mehreren 
Begleitern in Greelys Zelt. Dort wartete ihrer 
ein grauenhafter Anblick. Der Tür zunächft 
lag ein Mann, der tot zu fein ſchien, mit herab. 
geſunkenem Unterkiefer und offenen, ſtarr⸗ 
blickenden Augen. Ihm gegenüber lag einer 
ohne Hände und Füße, ein Löffel war ihm an 
den rechten Armſtumpf gebunden. Zwei hatten 
gerade eine Kautſchukflaſche von der Zeltſtange 
heruntergenommen und goſſen daraus in eine 
Blechtaſſe. Gerade vor ihnen lag auf den 
Händen und Knien ein dunkler Mann mit 
einem langen, verfitzten Barte und mit 
Augen, die in eigentümlichem Glanze funfel- 
ten. Er war mit einem ſchmutzigen, zerriſſenen 
Schlafrocke bekleidet und trug einen kleinen, 
roten Feß auf dem Kopfe. Als er Colwell 


| jab, erhob er ſich ein wenig und ſetzte ſich eine 


Brille auf. Der Leutnant ergriff ſeine Hand 
und fragte ihn, ob er Greely ſei. „Ja“, ant- 
wortete er mit ſchwacher Stimme, abgebrochen 
und ſchleppend, „ja — ſieben von uns übrig 
— hier ſind wir — ſterbend — wie Männer. 
Getan, was zu tun — ich ausgeſchickt war — 
gebt mir das beſte Zeugnis.“ Dann ſiel er 
erſchöpft zurück. Es war eine rührende 
Scene, als Colwell den Unglücklichen ein paar 
Stückchen Speiſe und abwechſelnd ein wenig 
Pemmikan auf einer Meſſerſpitze gab. Sie 
konnten nicht ſtehen, ſondern lagen auf den 
Knien, ſtreckten die Hände empor und baten 
um mehr; aber man war ſo vernünftig, ihnen 
dies abzuſchlagen. Als Greely merkte, daß er 
keinen Pemmikan mehr erhielt, griff er nach 
einer Büchſe mit Abſud von Seehundshaut; 
dies, ſagte er, dürfte er verzehren, da es ihm 
ſelbſt gehöre. Man nahm ihm die Büchſe 
fort; aber als Colwell damit beſchäftigt war, 
die umgefallene Zeltſtange wieder aufzurich⸗ 
ten, hatten fie die halbgeleerte Pemmikan— 
hüchſe ergriffen und kratzten ſie leer. Ihr 
Haus hatten ſie im Mai, als der Schnee aufzu- 
tauen begann und das Waſſer durch das Dach 
drang, verlaſſen müſſen und ihre Zuflucht zum 
Zelte genommen. Fünfzig Schritte vom Zelte 
waren zehn Tote begraben. Einer, der vor 
einigen Tagen geſtorben war, lag unbegraben 
am Fuße des Landrückens. Vier waren am 
Strande niedergelegt und von den Wellen ins 
Neer geſpült worden. Der erſchoſſene Soldat 
ag, auf einer Schneewehe in der Nähe des 
zeltes. Als man die Leichen zur Konſer⸗ 
derung während der Heimreiſe mit Alkohol 
praparieren wollte, fand man, daß von ſechſen 
das Fleiſch teilweiſe abgeſchnitten war! — Die 
Schrecken und Leiden der letzten drei Wochen 
brauchen nicht geſchildert zu werden, jagt 
Schley; wenn ihre Geſchichte je erzählt wer- 
den wird, mag es von den Ueberlebenden ſelbſt 
geſchehen. 


— —ä—ũ——t— ſ• — — — — — — 
Berühmte Stettiner Kinder. 
Heimatliche Plauderei von Erich Müller. 

Sedina, die Schutzgöttin der „älteſten und 
edelſten Stadt im Pommernland, der Mutter 
der Städte“, wie unſer Stettin einſt vom 
Biſchof Otto von Bamberg genannt wurde, 
kann mit berechtigtem Stolze auf eine ſtattliche 
Reihe von Kindern zurückblicken, deren Namen 
weit über die Grenzen ihrer Vaterſtadt hinaus 
bekannt geworden ſind. Wenn ihnen die heuti⸗ 
gen Zeilen gewidmet werden, jo ſollen dieſel⸗ 
ben in erſter Linie dazu dienen, die Erinne⸗ 
rung an Sedina's Größen wieder aufzu- 
friſchen, damit ſie auch bei den kommenden 
Geſchlechtern nicht in Vergeſſenheit geraten. 

Wenden wir unſere Blicke zunächſt einmal 
einige Jahrhunderte zurück! Aus dem 16. 
Jahrhundert iſt uns bekannt, daß Herzog 


u. Weissweine 


Verpackung, ſowie in Gebinden von 


Philipp I. von Pommern am 14. Juli 1515 
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Stettiner Jeitung. 


und der mit Melanchthon eng befreundet ae- 
weſene Juriſt und Staatsmann Georg Cracow 
am 7. November 1525 in Stettin das Licht 
der Welt erblickten; letzterer, in den Sturz der 
philippiſtiſchen Partei verwickelt, ſtarb im 
Gefängnis der Leipziger Pleißenburg. In 
das 17. Jahrhundert fällt die Geburt des Ge⸗ 
ſchichtsſchreibers Philipp Bogislaw von Chem- 
nitz (9. 5. 1605), deſſen Geſchichtswerk „Der 
königlich ſchwediſche in Deutſchland geführte 
Krieg“ eine wichtige Quelle zur Geſchichte des 
30jährigen Krieges bildet; ferner wurde am 
15. Dezember 1640 der brandenburgiſche Mi⸗ 
niſter Paul Freiherr von Fuchs geboren, der 
ſich durch ſeine Gewandtheit und Treue dem 
Großen Kurfürſten unentbehrlich zu machen 
wußte und unter deſſen Leitung u. a. auch das 
Poftweſen bedeutende Fortſchritte machte. 
Wir kommen nunmehr zum 18. Jahr⸗ 
hundert, als deſſen bedeutendſte Perſönlich⸗ 
keiten 2 nachmalige, ruſſiſche Kaiſerinnen be- 
trachtet werden müſſen: Die am 2. Mai 1729 


von Rußland, und Maria Feodorowna, Ge⸗ 
mahlin Pauls J. von Rußland, geb. 25. 10. 
1759. Ihre Väter waren Gouverneure von 
Stettin. Es wäre ein ſelbſtverſtändlicher Akt 
der Pietät, wenn man an den Geburts- 
häuſern dieſer beiden gewaltigen Kaiſerinnen 
Gedenktafeln anbrächte! 

Weitere Kinder dieſes Jahrhunderts 
ſind: der Schauſpieler und dramatiſche Dichter 
Johann Chriſtian Brandes (15. 11. 1735), der 
das erſte deutſche Melodrama, „Ariadne auf 
Naxos“, ſchuf, welches Benda in Muſik ſetzte; 
ferner der durch die Pariſer Revolution be⸗ 
kannt gewordene Guſtav Graf von Schlabren— 
dorf, deſſen Vater Vizepräſident der Kriegs- 
und Domänenkammer in Stettin war; ſodann 
find zu erwähnen: der Sprach- und Geſchichts⸗ 
forſcher Friedrich von Adelung (25. Februar 
1768); vor Allem der „alte“ oder, wie er 
meiſt genannt wird, „Papa“ Wrangel, der am 
13. April 1784 im Hauſe Kohlmarkt 10, wo⸗ 
ſelbſt eine Gedenktafel, das Licht der Welt er⸗ 
blickte und auf dem alten Militärkirchhofe be- 
graben liegt. Das dortige Grabdenkmal 
bleibt von den jetzt vorgenommenen Verände⸗ 
rungen dieſer Anlage unberührt, wie es auch 
nicht anders zu erwarten war. 

Gegen Ende des Jahrhunderts wurden 
der durch ſeine patriotiſchen Dichtungen rühm⸗ 
lichſt bekannte Chriſtian Friedrich Scheren- 
berg (5. 5. 1798) und der Aeſthetiker Auguſt 
Wilhelm Bohtz (17. 7. 1799) geboren. 

Und nun kämen wir zum 19. Sahrhun- 
dert, das noch nicht ſo lange Zeit hinter uns 
liegt. Da haben wir zunächſt den hoch⸗ 
berühmten Maler Theodor Hildebrandt (2. 7. 
1804), mit den erſten Bahnbrecher der realiſti⸗ 
ſchen Richtung in Düſſeldorf, zu nennen. So⸗ 
dann: den Entomologen Karl Auguſt Dohrn 
(27. Jan. 1806), der ſich auch durch Ueber⸗ 
ſetzung ſpaniſcher Dramen und Herausgabe 
ſchwediſcher Lieder einen Namen gemacht, und 
ſeinen Sohn Anton (29. Dez. 1840), den Be⸗ 
gründer der Zoologiſchen Station in Neapel, 
des größten zoologiſchen Laboratoriums. 
Ferner iſt der Geſchichtsſchreiber und Dichter 
Franz Kugler (19. Jan. 1808) ein Stettiner 
Kind; das populäre Lied „An der Saale 
hellem Strande“ hat ihn zum Verfaſſer, in- 
folgedeſſen man ihn auf der Rudelsburg mit 
einem Reliefbilde verewigte. Außerdem ſind 
von Kugler auch mehrere Liederkompoſitionen 
erſchienen, über die Dr. Leopold Hirſchberg⸗ 
Berlin kürzlich der im Berliner Verlage von 
Schuſter u. Löffler herausgegebenen Zeit: 
ſchrift „Die Muſik“ einen ausführlichen, ſehr 
beachtenswerten Artikel geſchrieben hat. 

Wir nennen nun noch von weiteren Hin 
dern des Jahrhunderts: den am 15. 4. 1809 


Gierke (11. Jan. 1841); den durch ſeine Bilder 


geborene Katharina II., Gemahlin Peters III.“ 


Schweſter“, jo geht's faſt „Ueber unſ're zu 
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aus dem deutſch⸗franzöſ. Kriege uſw. bekannten 
Maler Konrad Freyberg (14. Mai 1842); den 
Direktor des Königl. Kunſt⸗Gewerbemuſeums 
in Berlin, Geheimrat Prof. Dr. Julius 
Leſſing, geb. 20. Sept. 1843; den klaſſiſchen 
Philologen Wilhelm Studemund (3. Juli 
1843); den Zeichner und Illuſtrator Philipp 
Grotjohann (27. Juni 1841), der u. a. die 
Klaſſikerausgabe der Grote'ſchen Buchhand⸗ 
lung in Berlin mit vielen Bildern ausſtattete; 
den am 27. Juli 1848 geborenen Dichter Hans 
Hoffmann, der vor einiger Zeit als Nachfolger 
des heimgegangenen Julius Groſſe zum 
Generalſekretär der Deutſchen Schillerſtiftung 
erwählt wurde; den Oirientaliſten Auguſt 
Müller (3. Dez. 1848); den Aegyptologen und 
Hiſtoriker Richard Pietſchmann (24. Septemb. 
1851); den Dichter und Schriftſteller Konrad 
Telmann, geboren 26. November 1854, deſſen 
Schaffen leider ein zu frühes Ende (1897) 
geſetzt wurde. Und ſchließlich nennen wir den 
Mediziner Karl Schleich, geb. 19. Juli 1859, 
dem kürzlich von der mediziniſchen Fakultät 
der Univerſität Würzburg für ſeine Erfindung, 
durch örtliche Betäubung mit indifferenten 
Flüſſigkeiten Operationen ſchmerzlos auszu- 
führen, der Franz von Rinecker⸗Preis nach ein- 
ſtimmigem Beſchluſſe zuerkannt wurde. 

Damit wollen wir unſere heutige Betrach⸗ 
tung ſchließen, wenngleich wir der Anſicht ſind, 
daß dieſelbe nicht völlig erſchöpft iſt. Indeſſen 
mag ſie zeigen, daß auch die Stettiner auf 
allen Gebieten ſich mit den ſchönſten Erfolgen 
betätigt haben und ihrer Vaterſtadt auch in 
weiter Welt Ehre zu machen beſtrebt ſind. 
Mag es auch den übrigen, die die Stufen des 
Ruhmes beſteigen, gelingen, damit ſie Freude 
an dem Erfolge ihrer Werke erfüllt! 


Stettiner Theater-Revue. 


Gereimtes — Ungereimtes.“) 

Die Hauptſaiſon naht ſich dem Ende, der 
Winter macht dem Frühling Platz, als holder 
Jüngling naht er ſich behende und duft'ge Gaben 
ſind ſein Schatz; ob bei den Alten, ob bei Jungen, 
bei Allen ſteht er hoch in Gunſt und gar zu 
bald iſt's ihm auch hier gelungen zu konkurieren 
mit der Kunſt. D'rum laſſen wir Revue paſſieren 
was uns die Kunſt hat all gebracht, was uns zu 
Tränen konnte oftmals rühren, worüber herzlich 
wir gelacht. Was die Kunſt in Verſen und Noten, 
in luſt'gem Scherz, in heit'rem Spiel, hat alles 
uns in der Saiſon geboten, heut' meinem Reim 
zum Opfer fiel; ob wir's im Stadttheater ſahen, 
ob es ergötzt uns in Bellevne, es ſoll hier in 
buntem Wechſel ſich nahen, in luſt'ger Knüttel⸗ 
Harmonie, Was bei der Kunſt wir All' empfunden 
und was uns in Begeiſt'rung bracht, es waren 
für uns „Lebendige Stunden“, ob's „Fauſt“ 
war, ob die „Tolle Nacht“. — „Der Zauber⸗ 
wantel“ ſchafft der Bühne viel Bilder 3 der 
Märchenwelt“, heut“ lockt „Der Bi fa 
morgen „Undine“, „Die Na dle. fe 
gefällt; „Die Ahnfrau“, „Hamlet“ ſtimmten 
‚ride, nicht minder auch „Die tote Stadt“, 
„Romeo und Julia“ zeigt die Liebe, wie man 
ſie nie im „Leben“ hat. „Des Meeres und 
der Liebe Wellen“ beſinget wohl „Der Trou⸗ 
badour“, bei „Mon ſa Vanna“ aber ſoll ent⸗ 
ſtelleu, behauptet man der Mantel nur. — „Der 
arme Heinrich“ zeigt ſich nimmer als ein ver⸗ 
liebter „Don Juan“, „Othello“ war darinnen 
immer ſchlimmer und „Lohengrin“ „Der Kom⸗ 
agnon“. „Geſchwifſter Lemte“ find zufrieden, 
„Haſemann's Töchter“ immer brav, iſt ihnen 
„Lie Heimat“ auch nicht beſchieden, ſie lieben 
doch den „Winterſchlaf“. In „Maria Stuart“ 
pielt Leiceſter, doch wenn er auch das Beſte 
ſchafft, ſieht man darauf noch „Er und ſeine 


Räuber“ ſich zuſammenrotten, „Ein 


geborenen Mathematiker und Sprachforſcher Fliedertal“ iſt ſtets bereit, wir ſehen dann auch 


Hermann Günther Graßmann und ſeinen im 
vorigen Jahre verſtorbenen Bruder Robert 
(8. März 1815), der ebenfalls Mathematiker 
war; ferner den bekannten Philologen Karl 
Eduard Geppert (29. Mai 1811), den Dichter 


noch „Die Hugenotten“, es fehlt nicht „Die 
Gerechtigkeit“. „Robert und Bertram“, tolle 
Brüder, „Im weißen Röß'l“ ſah man ſie, auch 


„Ta unhäuſer“ ſang da froh ſeine Lieder, mit 
Wallenſtein“ in Harmonie; „Der polniſche 


Robert Eduard Prutz, deſſen Geburtshaus Jude“ nicht fehlte, „Uriel Acoſta“ zeigt ſich, als 


(Gr. Domſtraße 7, 30. Mai 1816) eine Ge- 
denktafel ſchmückt und dem Verehrer ein 
Büſtendenkmal über ſeinem Grabe auf dem 
Nemitzer Friedhofe errichtet haben; den Karto- 
graphen Henry Lange (13. April 1821), Her⸗ 
ausgeber mehrerer Atlanten; den u. a. durch 
den Bau der Neuen Börſe in Breslau und des 


Düſſeldorfer „Malkaſtens“ bekannt gewordenen 


Architekten Karl Johann Lüdecke (1826); den 
Romaniſten und Theologen Eduard Böhmer 


ſpäter „Die Jüdin“ ſich ihm vermählte, hob ſich 
bei ihm „Das liebe Ich“. — In „Das Theater⸗ 
dorf“ gekommen, wurd’ uns „Die Ehre“ gleich 
zu teil, von „König Lear“ ſehr freundlich aufge⸗ 
nommen, empfing uns „Siegfried“ mit „All heil!“ 
— „Die Zwillinge“ uns freundlich grüßen, „Die 
Piccolomini“ ſich nah'n, ſodann „Wilhelm Tell“ 
den Apfel fortſchießen, wir nie ſo ſicher als hier 
ſah'n. — Wie oft „Die Walküre“ erklungen, wie 
oft „Lieſelott“ gelacht, ſo oft hat auch „Der 


(24. Mai 1827); den am 11. April 1827 ge. Ring der Nibelungen“ den Künſtlern „Halali“ 


borenen Induſtriellen Hermann Julius 
Grüneberg, Begründer einer weltberühmten 
Schwefelſäurefabrik in Kalk bei Köln, die 
Sängerin und Schauſpielerin Felicita von 
Veſtvali, mit ihrem eigentlichen Namen Anna 
Marie Stegemann, 23. Febr. 1828 geboren, die 
einſt gefeiertes Mitglied der Mailander Scala 
war und dann in Newyork als engliſche Tra- 
gödin in ihren Paraderollen Romeo, 
Petrucchio, Hamlet auftrat; den Schulmann 
und Philologen Franz Kern (9. Juli 1830); 
den jetzigen Oberpräſidenten von Sachſen, Karl 
Heinrich von Boetticher, der im Januar d. J. 
ſeinen 70. Geburtstag feierte; unſern hoch⸗ 
geſchätzten Mitbürger, Herrn Geheimrat Alb. 
Schlutow (15. Jan. 1838), der, wie ja beſtens 
bekannt, ſich der Gunſt unſeres Kaiſers in 
reichem Maße erfreuen darf; den ehemaligen 
Landwirtſchaftsminiſter Karl Heinrich Wilh. 
v. Heyden, geboren 16. 3. 1839; den National- 
ökonomen Guſtav von Schönberg (21. 7. 
1839); den ehemaligen deutſchen Botſchafter 
in Waſhington, Theodor von Holleben (16. 9. 
1840), deſſen Namen vor kurzem viel genannt 
wurde; den Rechtsgelehrten Otto Friedrich 


M. Hoppe, 


Leichen eommiſſar, 


Kloſterhof 21. Fernſpr. Nr. 71. 


Metall-, Eichen⸗ und Kiefern⸗Särge. 
Ueberführungen von und nach auswärts. 
Telegramm: Movpe, Stettin, Kloſterhof. 


lebe das Leben“, 


gebracht. — „Alt = Heidelberg“ Jubel erhöhte, 
„Im bunten Rock“, „Martha“ war da und 
hörte man gar noch „Tie Zauberflöte“ man 


„Einſame Menſchen“ nicht ſah. Daun „Der 


Registrator auf Reifen“, 
wird er meiſt genannt, 
die höchſte Gunſt ſtets 
ihm nur reichet „Die 
„Nachtaſyl“ auf der Matratze, liegt 
„Der Probekandidat“, daneben „Brigitte“, 
„Die wilde Katze“ und „Nathan der Weiſe“ 
hält Rat. — „Tas Ewig⸗Weibliche“ vertreten 
recht gut „Sappho“ und „Medea“, dazu kommt 
„Fedora“ mit „Margarethen“, auch „Seine 
Kammerzof““ ich ſah. — „Die gold'ne Eva“ 
von ferne, jetzt ſtolz mit „Stradella“ erſcheint, 
ſie feiern „Verlobung bei der Laterne“, vom 
Er von Kirchfeld“ vereint. Wir ſah'n 
„Tie drei Grazien“ ſchweben nach „Wallen⸗ 
ſtein's Lager“ hinein, ſie ſingen Terzett: „Es 
„Madame Saus-Gene“ 


„Hans Lange“ 

konnt „Carmen“ 

erweiſen, wenn 
Jui 


Hand“. 
ſtumm 


*) Die fettgedruckten Worte enthalten im Stadt- 
F ee in dieſer Saiſon aufgeführte 
tücke. - 


M Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ſtimmt mit ein, „Seine Kleine“ tritt auf die 
Bühne und „Kean“ zeigt „Das zweite Geſicht“, 
„Tie Jüdin von Toledo“, als „Colombine“ 
ſtört „Die Journaliſten“ ſelbſt nicht. „Ruhm⸗ 
loſe Helden“ ſieht man viele, als Größen ſtell'n 
ſie ſich meiſt vor, doch, „Das große Licht“ iſt 
keiner im Spiele, für fie paßt „Das dunkle Tor“. 
— „Fidelio“ iſt oft erklungen, „Die 1 
Garde“ griff flott ein, und Alle dabei „Wie 
Alten jungen“, als ſollte es „Sonnwendtag“ 
ſein. „Der Klavierlehrer“ hat den Dünkel, er 
will die „Anna⸗Lieſe“ frei'n und träumt dabei 
ſchon vom „Glück im Winkel“, doch „Der 
Tugendhof“ blüht ihm allein. Der „Bajazzo“ 
ſtellt eine Gruppe, „Die Waiſe von Lowood“ 
dazu, ganz ſchüchtern bracht „Johannes“ 
„Seine Puppe“, da hat „La Traviata!“ R 
Ich könnt' noch Vielerlei erzählen, was „Als 
wiederkam“ geſchah, doch will ich lieder das 
Beſſere wähle: Ich ſchließe den an 


O. K. 
Kuuſt und Literatur. 
„Philoſophiſche Briefe“ kann 


man die Briefe des Profeſſors Dr. Hilty 
nennen, welche ſoeben in J. C. Hinrich's Buch⸗ 
handlung (3 Mk.) erſchienen ſind und ſo 
manchen beachtenswerten Wink geben. Für 
Eltern und Erzieher dürften beſonders die 
„Briefe über die Kunſt der Erziehung“ ſein, 
denn ſie enthalten viele lehrreiche und be⸗ 
herzigenswerte Mahnungen. In weiteren 
Briefen läßt ſich Prof. Hilty „über die Freund⸗ 
ſchaft“ aus und auch darin zeigt er eine tief- 
gehende Erfahrung. Von großem Intereſſe 
ſind auch die „Briefe über Dante“, in denen 
die Geſänge Dante's auch einer eingehenden 
Würdigung unterzogen werden. Den Schluß 
bilden Briefe über „Wie kommt das Reich 
Gottes?“ 

Nos, Rich., Reichs verfaſſung und 
Reichstagswahlrecht. Was jeder 
Wähler davon wiſſen muß. Mit An⸗ 
hang; Statiſtik der Reichstagswahlen, Ver⸗ 
faſſung und Wahlrecht der hauptſächlichſten 
anderen Staaten. Freiburg i. Br. und Leip⸗ 
zig, Fr. Paul Lorenz. 1903. 50 Pf. Im 
Vordergrunde ſtehen die Reichstagswahlen. 
Auf dieſe vorzubereiten, und insbeſondere auch 
jenen Anregung zu geben, welche das ihnen 
zuſtehende Recht nicht gekannt oder nicht hin⸗ 
reichend gewürdigt haben und demgemäß von 
den Wahlen ferngeblieben ſind, das iſt der 
Zweck dieſes Büchleins. Wir können es nur 
voll und ganz empfehlen. f 

Vademecum für Zeitungs- 
leſer. Eine Erklärung der in Zeitungen 
vorkommenden Fremdwörter und Ausdrücke 
im Verkehrsleben. Von H. Nordheim. Ele 
kart. Mk. 1,00. Verlag von Gebrüder Jäne 
in Hannover. Was iſt „gelbe Preſſe?“ Was 
bedeutet „good time System?“ Was ſind 
„Zirkumſkriptionsbullen?“ Welche Bewandtnis 

at es mit „Weißbuch, Grünbuch, Blaubuch?“ 
Zeitungsleſer kommen öfter in die Lage, bei 
der Lektüre ihres Blattes derartige Fremd⸗ 
wörter und Ausdrücke zu finden, die ihnen 
unverſtändlich ſind, ſie müſſen dann im Kon⸗ 
verjations-Lerifon oder im Fremdwörterbuch 
nachſchlagen, was immerhin zeitraubend iſt. 
Mitunter iſt auch ein ſolches Nachſchlagebuch 
nicht zur Hand. Für ſolche Fälle ſoll das 


Vademecum für Zeitungsleſer ein Berater 
ſein. Dasſelbe enthält auf knappem Raum 


unter Vermeidung alles unnötigen Ballajtes 
alle für den Zeitungsleſer wirklich notwendi⸗ 
gen Worterklärungen und macht ein größeres 
Nachſchlagewerk bei der Lektüre entbehrlich. 


Praktiſches für den Haushalt. 

Die beſte Politur für Tafel- 
tiſche iſt kalt gepreßtes Leinöl. Das Oel 
wird mit Hilfe eines reinen, leinenen, weichen 
zu einem Pfropfen gerollten Tuches glei 
mäßig feſt und ſo lange eingerieben, bis die 
Tiſchplatte einen ſchönen Glanz bekommen 
bat. Bei vernachläſſigten Platten muß das 
Polieren oft Stunden lang fortgeſetzt werden. 
Der ſo erzielte Glanz iſt haltbar und leidet 
ſelbſt durch Aufſtellen von heißen Gegenſtän⸗ 
den keinen Schaden. 

Die Heilkraft des Eiweißes. 
Für Schnittwunden gibt es kein ſchneller hei⸗ 
lendes Mittel als einen Ueberzug von rohem 
Eiweiß. Es iſt dem Collodium vorzuziehen 
und hat außerdem noch den großen Vorteil, 
augenblicklich zur Hand zu ſein. Bekanntlich 
wird eine Verſchlimmerung der Wunde durch 
den Zutritt der Luft hervorgerufen. Das 
ſchnell trocknende Eiweiß bildet aber eine Haut, 
durch welche die Einwirkung der Luft abge⸗ 
ſchloſſen und die Heilung der Wunde beſchleu⸗ 
nigt wird. Ferner iſt das Eiweiß ein ſehr 
wirkſames Mittel gegen Darmentzündung 
und Ruhr. Mit oder ohne Zucker zuſammen⸗ 
geſchlagen und dann eingenommen, wirkt das 
Eiweiß einhüllend und die Entzündung des 
Magens und der Eingeweide beſänftigend. 
Zwei oder höchſtens drei rohe Eier genügen 
an einem Tage bei gewöhnlichen Anfällen. 
Bemerkenswert iſt, daß das Eiweiß in dieſem 
Falle nicht nur als Arzneimittel dient, ſon⸗ 
dern auch als eine leichte Nahrung, wie ſie 
für den Patienten in ſolchen Fällen am 
paſſendſten iſt. 

Ein Hellerbrennen des Petro⸗ 
leums erzielt man durch Zuſatz von ein 
wenig Kampfer. Ein Stückchen von der Größe 
einer Haſelnuß reicht für zwei Wochen. Man 
ſtößt den Kampfer fein und tut ihn in den 
Ballon. Dies bewirkt, daß die Flamme heller, 
nicht zuckend und ihren Rauch verzehrend, 
gleichmäßig fortbrennt. 


Als Spezialität! 


empfehle mein großes Lager 
HKegel-Kugel u. Kegel, 
PocK holz zu Lager c., 
BB OOHSriemen 


eſchen, amerik., ſchwed. Tannen. 


A. Holdorf, ir Guben 


A, 
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Pommersche landschaftliche 


Darlehnskasse 
Stettin, Paradeplatz 40 


(General-Landschaftsgebäude). 
Gesetzliche Hinterlegungstelle für 
Mündelgelder und Mündeldepots. 


Hierdurch bringen wir unsere von dem Hof- und Kunstschlosser 
Arnheim-Berlin erbauten 


feuer- und diebessicheren Tresor-Anlagen, 


in welchen dem Publikum eiserne Schrankfächer miethsweise unter eigenem 
Verschluss des Miethers und unserem Mitverschluss behu fs Aufbewahrung von 
Werthgegenstünden überlassen werden, in empfehlende Erinnerung, 


Die Bedingnngen hierfür, sowie für alle übrigen bankgeschäft- 
lichen Transactionen — Eröffnung laufender Conten, Annahme von 
Depositengeldern, An- und Verkauf von Werthpapieren, Annahme 
offener und verschlossener Depots, Ausstellung von Creditbriefen eto. 
— sind werktäglich in den Stunden von 9—1 und 3—5 Uhr an unserer Kasse 
erhältlich oder werden auf Wunsch per Post zugesandt, 


Fir Fr Shut . Deter en 
Schulbücher, 
Lexika ud Atlanten 


für ſämtliche Stettiner Schulen zu den in den neuſten Bücherzetteln verzeichneten 
feſten Preiſen ohne jeden Abzug. 


Die Buchhandlungen 


Max Bosch, Johs. Burmeister, 


Mönchenſtr. 3. Eliſabethſtr. 53. 
M. Dannenberg & Cie., C. Katter, 5 
Breiteſtr. 26/27. Roßmarkt 11. 5 
Heimling e Grünberg, Fr. Nagel (Paul Niekammer), = 
Kl. Domſtr. 21. Kl. Domſtr. 7. = 
Wilhelm Rahn, Leon Saunier, Ludwig Schlag, 3 
Paradeplatz 27a. Mönchenſtr. 12/13. Königsplatz 5. = 
Carl Sellin (R. Schauer Nchf.), Franz Witten hagen (). Teetzmann) 2 
Berlinerthor 1. Obere Breiterſtr. 7. 1 


ätte 


bei Bodenbach an der Elbe, Mittelpunkt der 

bömisch-süchsischen Schweiz, Bade-, Terrain- und 

er MITTE klim. Curort, Kooh’s Pensionen, Hotel und 
j Villa Stark, altberühmte herrliche Wald- und 

Gebirgs- Sommerfrische (eine der prächtigsten), 


Fluss-, Eisen-, Dampf- und andere Buder. Man verlange Prospecte. Brief- und Telegramm- Adresse: 
Koch, Obergrund Bodenbach, 2 


ad Klster 


(Königreich Sachsen). 


Bahnstation, Post-, Telegraphen- und Telephon-Amt. 


Frequenz 1902: 8743 Personen. HKurzeit: 1. Mal bis 30. September, Vom 

2 bis 15. Mai und vom 1. September ab ermässigto Bäderpreise. Für die vom 1. September ab Ein 
effenden halbe Kurtaxe. 7 
Alkalisch - salinische Eisensäuerlinge, 1 Glaubersalz quelle, Molken, Kefir. 
Tae kohlensaure Stahlbäder, Eisenmineral - Moorbäder, künstliche 


8. 


eparatur⸗Wertſt 


8 


5 


Lager 


re Bäder (System: Fr. Keller), Fiehtennadelextrakthider, künstliche Salz- und 
1 er. 

Im Neubau des Albertbades: simtliche für das Wasserheilverfahren 
nötigen Einrichtungen, Iriseh-römisehe Bäder, russische Dampfbäder, Massage, 
Lichtheilver hren, elektrische Wannenbäder. 

Reichbewaldete schöne Umgebung von 500 —777 m Höhenlage. Die Parkanlagen gehen 
unmittelbar in den Wald über. Quellwasserleitung, Kanalisation, elektrisches Licht. 


1 Neuerbautes Kurhaus; tägliche Konzerte der Königl. Kurkapelle, gutes Theater, Künstlor- 
onzerte. 


Radfahrplatz, Spielplätze für Lawn-Tennis und für Kinder. Protestantischer und katholischer 
Gottesdienst. 

Besondere Erfolge bei Biutarmut und Bleichsucht, Fettsucht, "Gicht, 
Rheumntismus, Frauenkrankheiten, bes, Exsudate, chron. Nervenleiden, bes. Nervenschwäche, Hysterie 
Neuralgien und Lähmungen, chron. Herzleiden, chron. Magen- und Darmkatarrhen, Darmträgheit. 

Prospekte postfrei durch die 


Königliche Bade-Direetion. 


Zurückgesetzte 
Oardinen. 


Putz-Extract 


putzt besser als jedes 
Weltzucar Part? andere Putzmittel. 


* 


. dei i 


Kepara 
Stimmen 


BE von Pianrs billigſt. ug 


9 


Bechstein-, Blüthner-, 
Schiedmayer-, Irmler- 
Feurich-Pianos 


am Lager. 
Harmoniums 
von DO Mk. an. 


Miethe 8 Mk. pro Monat an. 
Auch nach außerhalb. 
Theilzahlung von 10 Mk. 
an p. Monat. 

Ohne Anzahlung. 


Gebrauchte Juſtrumente werden in 


Zahlung 8 men. 


angjährige Garantie. 


Casse: höchster Rabatt. 
R. Schwartz, Königsthor 2. 


Uhrmacher, Stettin, 


Jreiteſtr. 4, part. u. 1. Etage. 
Fernſpr. 1162. 
’ Empfehle und verjenbe unter 
pete . deiſtungs⸗ 
fühigkel a lun art 
bon 8.4 au. Extra ſtark 
ebaute filberne Remon⸗ 
oir⸗ Uhren fr Knaben und 
3 v 15 % an. Goldene 
AR men⸗Memontolruhren 
u reizenden Neuheiten von 


Geſchenke geeignet, 
B6 Ab 


Qualität⸗ und Deforations.Stüde mit 
Brill anten⸗ und Perlen⸗Ausſtattungen bis iu den 


höchſten Preislagen. 
Schwere 
rühmten Sail 
mit Gaugregiſter der 
ih am Lager. 

Mein 


er modernen  Kunfttif ge da 
Bee reien. ee in den 


Die Marke VORWERK” 
führt jedes bessere Geschäft! 


SSIg 
assen 


Zur Seföftbereitung des 
gefündeften Tafel⸗ und 
Einmache⸗Eſſig. 


Man verlange und nehme nur dle ſeit 1875 


beſtbewährte 


Elb's Eſſig⸗Eſſenz. 


— — 


Orig malflacons zu 10 alter Tafel-Ejjig, 


naturel oder weinfarbig, M 


In Stettin echt zu haben bet; 
rthur Bonkowski, - 

Alfred Bürgener, 

Erich Beyersdorff, 

Druschke & Zeunert, 

Hugo Gortatowskl, 

Johannes Held, 

Emil Henschel, 

Hans Meyer, 

Max Moecke's Wwe., 

Theodor Pée, 

Erich Richter, 

Bernh. Schulz, 

Wax Schütze Nohfl, F. Hager, 

Bruno Steindamm, 

Emil Wieluner, 

Gebr. Schönkeldt, 

Franz Bartelt, 

Richard Albreout, 

Paul Müller, 
F. W. Mayer, 
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Hugo Peschlow, 


oldene Präeiſious⸗Uhren aus bes 
er und Glashütte Fabriken ſtammend, 
Etermwarte verſehen, halte 


egulator und Standuhren⸗Lager 
uniſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neubelten 
denkbar 


geröſe 

ngermünde, Eberswalde, Berli 
odejuch, Greifenhagen 
Altdamm, Misdroy, Swinemlin 
Jaſenitz 

Stargard, Kreuz, Colberg, P 


Berlin 
Königsberg Nm., Küſtrin, Fra 


b Lübeck, Hamburg, 
zenburg, Brüſſow 
Angermiinde, Schwedt, Freien 


Heine, Greifenhagen, Bahn, W 
rn 


Angermünde, Freienwalde a. 
Berlin 


röſe, Rügenwalde 
Paſewalk, Stolzenburg, Prei 


Stralsund, Strasburg, Neubra 
Bunt, Brüſſow, Daber 
Jaſenitz 
Siara, Rahn, Belgarb 
Podejuch 
Finkenwalde, Altdamm 
Berlin 


Jaſenitz 


Jodejuch 
ge Berlin 


Pa 


Stolzenburg, Brüſſow 


im 
Sen (Werktagszug) 
Podeſuch, Stolzenhagen 


Stolp, Danzig, Daber 


Podejuch 

Stargard, Kreuz, Breslau 

Podejuch, 
Külſtrin 

Jaſenitz 


Stolp, Danzig, Soldin, Dab 
An 299555 Schwedt, Eberswalde, 


d. O., Frankfurt a. O., Eberswalde, 
Berlin 


rankfurt a. O, Ebersſvalde, 


Brennmaterial ersparen 


LOCGMGBILEN 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 
von 4-300 Pferdekraft, 
= daiterhafteste und zuverlässigste = 
Betriebsmaschinen 


URG- 


MAGDEB 


Ä 


ER 


BUOKAU, 


Programme kostenlos durch das Secrelariat. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionirte höhere technische Fachschule. 


Motorfahrzeug u. Motorenfabrik Berlin Act.-Bes. 2 
MAR 9 ENFE LDE b. Berlin 
Q—— me -. 


daug-Beneratorgas-Motore 


System Taylor. D. R. p. 
von 6 bis 1000 Pferdestàrken. 


3 Eigene Gaserzeugung. — Betriebskosten 1 bis 
2 Pfg. pro HP u. Stunde, — Gefahr- u. Geruchlos, 
Geringer Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


Konzessionsfrei! Kataloge gratis und Franko. 


Ge 


de 


olzlu, r 
er 


2 


fh” 


q. O., Reppen, Rothenburg, Breslau „ 
Paſewalk, Prenzlau, Ueckermünde, 
Swinemünde, Stralſund, Wolgaſt, 


Stol⸗ 
walde 7 


Perſz. 
üden⸗ 


* 


O 


Perſz. 


Stargard, Danzig, Schmolſin, Darge⸗ 


lau, 


Ueckermünde, Swinemſiulde, Wolgaſt, 


Uden⸗ 


burg, Malchin, Kleinen, Stolzen⸗ 


Altdamm, Swinemünde, Misdroy 8 
Königsberg Nm. Jädikendorf, Wriezen, 


u Weiß. 


Abgang von Stettin nad: 


Stargard, Pyritz, Colberg, Stolp, 
Stolpmünde, Schmolſint, Dar⸗ 


„ 


8,30 


10,42 
10,4 


10,45 
11,00 
11,09 


Schnellz. 11,52 


erſz. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin Schnell. 

er 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 


* 
Stargard, Pyritz, Colberg, Neumark „ 
e Num. Reppen, Breslau Schllz. 


erſz. 
ünde, Eberswalde, Berlin Schnellz. 2,17 
Went Bl Ja l Its Bepiember). 


Paſewalk, Prenzlau, Strasb 


urg, 


beck, Hamburg Schnellz 
air greg Nu., Jädikendorf, Wriezen, 
Küſtrin, Frautfurt, Reppen, Rothen⸗ 
burg, Breslau, Greifenhagen, Wilden⸗ 
bruch e 
Stöwen (Weſztagzu) Gen. 
Stargard, Pyrſtz, Kreuz, ofen, 
Breslau, Nörenberg. Jacobs⸗ 
hagen Schuellz. 
Fintenwalde Perf. 


Angermünde, Eberswalde, Berlin Schnell. 

(nur vom Bl. Juli bis 16, Anguſt). 

Ae e Den en 
N sdroy, Swinemt 

Mae 25. Juli bis 61. N, 


Schnellz. 


lzenburg, Ueckermünde, 
ende Wolgaſt, Stralfund, 


Strasburg, Lübeck, . 


Stargard, Colberg, Rügenwalde, 


Schnellz 
iinde, Schwedt, Freienwalde 
* Frankfurt a. O. Eberswalde, 


Berlin Perſz. 
amm 
1 . Polzin, Colberg 5 
Nagermünde, Berlin Schnellz 
Jaſenitz e 
dütdamm, Gollnow, Wollin, Kammin, 


Misdroy, Swinemünde, Treptow, 
Colberg über Naugard, Greifenberg „ 


Greifenhagen, Wildenbruch, 


” 
Paſewalk, Stolzeuburg. Prenzlau, 
Ueckermünde, Swinemünde, Stral⸗ 
ſund, Strasburg, Neubrandenburg, 
Crampas⸗Saßnitz, Stockholm, Stol⸗ 


zenburg, Brüſſow 
Stargard 
Angermünde, Eberswalde, Berllu 
Stargard 
Angermünde 
Pajewalt 


Schuellz. 
Perſz. 


Gem. 3. 
Perſz. 


erſz. 


. Juni bis 81. Auguſh) 
(nur vom 25. Jun 5 in Na, 


1,37 


— 


2, 


3,26 
8,30 


8,47 
4,00 


Eiſenbahn⸗Fahrplan 


vom 1. Mai 1903 ab. 


2,24 Morg. 
2,33 


* 
* 
” 
* 


* z * 


* * 8 2 * 


“u.a * * 


Ankunft in Stettin von 
end Rothenburg, Reppen, Frank⸗ 


furt a. O., Küſtrin, 1 
erſz. 


Nut, Jädikendorf, Wriezen 1236 Nat 
Berlin. Eberswalde, Angermünde, * 

Frankfurt a. O, Freienwalde über 

Eberswalde „5 Allen 
Stolp, Colberg, Stargard, Schmolſin, 

Dargeröſe Gem. 285 „ 
be Ferdinand ſtein. e, f 

ein erſz. 6,03 Morg 

Stargard 3 88 

aſeni „ 5,55 
Stargard, Kreuz 6832 
Jaſenitz (nur Werktags) i ee 
Wee Wer karg Stolzenburg. zes 

7,16 
Breslau, Kreuz, Stargard, Neumark Verf f 7 

raukfurt a. O. Küſtrin. Königs⸗ 4 

berg Nm. 2 
Angermünde Gem. 3. 7,0 , 
Jaſenitz „ 7 
Berlin, Eberswalde, Angermünde. 

Schwedt = „7 Vorm. 
Malchin, 9 Stralſund, 

Strasburg, Wolgaft, Swinemünd 

Ueckermünde, Prenzlau, Paſewal 

Stolzenbur Brüſſow „ SEE 
Oreifenhagen, odejuch. Bahn, Wildens 

ru 17 
Cammin, Wollin, T. an 5 x 

Goll now, Colberg W Nan 1 = 9,50 
Stargard Schnellz. 10,06 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 7 

(nur vom 1.—12. Juli). 1 
Berlin, Eberswalde, Angermünde Perſz. 10,15 5 

. Stolp, Colberg, Kreuz, Pyritz, Stars 

gard, Daber „ 10,33 
Jaſenitz „ 10,34 
Berlin, Eberswalde, Fraukfurt a. O. 

Freienwalde a. O, Angermünde, 

Schwedt Schnellz. 10,34 
Berlin, en 5 1,46 
Berlin, Angermünde 51 

(uur vom 3.—10. Juli). 9 
Kleinen, Strasburg, Stralſund, Swine⸗ 

münde, Wolgaſt, Ueckermünde, 

Prenzlau, Paſewalk, Stolzenburg, 

Brüſſow Perf. 1,15 Nehm. 
Atdanım. Ruhnom, Belgard „ 12 

aſenitz » 18 „ 

anzig, Stolp, Zollbrück, Rügenwalde, 

Colberg, Stargard, Schmolſin, Dar⸗ 

geröſe, Muttrin, Daber, Labes Schnell. 1,30 * 
Breslau, Kreuz, Stargard, Neumark Perſj. 1,40 de 
Berlin, Ebersſvalde, Angermünde „ 1.43 5 
Sta gard, Belgard, Kober Schnellz 2,02 

(nur vom 31. Juli bis 31. Auguſt). E 
Altdamm, Misdroy Schnellz. 2,02 

(nur vom 31. Juli bis 15. September). 
Glogau, Rothenburg, Reppen, Frank⸗ 

ſurt a. O., Külſtrin, Königsber 

Nam, Jüditendorf, Wriezen (Werktas) 63 

tdamm „ 
Cammin, Wollin, Misdroy, Swine⸗ 

ns 8 2 Ru 

amm, Colberg er Naugard, 

Greifenberg, Horſt (Seebad) Perl, 3,14 
Berlin, Angermünde, Eberswalde Schnellz. 815 5 
(nur vom 25. Juli bis 31. September). 
Königsberg Nm., Küſtrin, Breslau Schuellz. 3,20 — 
Podeſuch Pal. 3,37 „ 

Finkenwalde . 8,48 
Danzig, Stolp, Stolpmitude, Rligen⸗ 4 
walde, Polziu, Kolber „ Kreuz, 

Breslau, Stargard. Pyris Si 
Hamburg, Lübeck, Neubrandenburg, 

Suren Seal g Wolgait, 

Ude, aſe⸗ 

wall Ueckermünde, Sohlen 8,56 
Podeſuch Pa. 4,81 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt d. O, 

Freienwalde a. O., Anger mlude, 

Schwedt „ 502 
Stöwen (Werktagszug) 3 
Berlin, Eberswalde, Angermiſlude, 

Freienwalde Schnell. 5,23 „ 
Breslau, Kreuz, Stargard 5 
Breslau, Rothenburg, Reppen, Frank: 

urt a. O, füſtrin, Königsberg Nin. 

ahn, Wildenbruch _ Perl. 5,47 
Breslau, Poſen, Kreuz, Stargard Shnellj. 6,34 Abba 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 

Frelenwalde ä Perſz. 645 = 
Krenz. Stargard 5 „ 5 

(nur vom 25. Juui bis 31. Auguſt). 
Altdamm, Gollnow, Misdroy, Swine⸗ 

5 münde Perſz. 6,47 „ 
Jaſenit 5 „ 
Altdamm 7.35 „ 
Hamburg, Lübeck, Neubrandenburg, 

Strasburg, Prenzlau, Paſewalk, 

Stolzenburg, Stockholm. Crampas⸗ 8 

Saßnigz, Stralſund, Brüſſow ” 105 2 
odejuch 16 
Altdamm, Gollnow, Misdroy, 

Greifenberg, Kolberg „ OT 
Angermünde, Berlin Schuellz. 9,12 . 
Podejuch, Greifenhagen Ver. 9,32 „ 
Jaſenitz 5 „1007 2% 
Danzig, Stolp, Stolpmünde, Rügen⸗ 

walde, Polziu, Colberg, Pyrig, 

Stargard, Schmolſin, Vargeröſe, 

Muttrin, Daber 100 „ 
Altdamm 1 
Berlin, Eberswalde, Fraukfurt a. O., 

Freienwalde a. O, Angeruiude, 

Schwedt „ 1046 „ 
Neubrandenburg, Strasburg, Stral⸗ 

ſund, Wolgaſt, Swinemünde, Uecker⸗ 

münde, Preuzlau, Paſewalk 08 


